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Anerkennung von
O. Univ. Prof. Dr. Klaus ZAPOTOCZKY

„Besonders beeindruckt hat mich wieder 
[... Ihre] die Menschen wertschätzende Haltung. 

Ich bin überzeugt, dieser Ansatz ist 
die Zukunft.“

und

„ Sie haben über die 2 Säulen Ihrer Arbeit 
gesprochen, die Kunst, geprägt von der 

Sehnsucht nach der Schönheit und die Therapie, 
getragen vom Wunsch nach Gesundheit. 
Letztlich sind beide, die Befähigung zum 

künstlerischen Schaffen und die Gesundheit nicht 
zu kaufen, sondern bleiben Geschenk (Gottes).“

Anerkennung von
Dr. Maria HAAS

„Selten habe ich ein so professionell vorbereitetes 
Seminar erlebt, das einen so würdevollen 

Rahmen für die Darbietungen gegeben hat.“

und 

„[...]  Wechsel zwischen Drinnen und Draußen, 
zwischen Darbietungen und Gestaltungen, 

zwischen Ernsthaftigkeiten und Humor, zwischen 
dem Austausch mit dem Du und dem Innehalten 
um zuhören zu können und zwischen dem leib-
lichen Wohl und dem geistigen Wohl, zwischen 

dem Hören und dem Sehen.“


